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IMMER FÜR SIE DA!

Ihre Ansprechpartner für Ihre Werbung
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Mit einer Gesamtau� age von 579. 538 Stück in OÖ ist die BezirksRundschau Ihr 
optimaler Werbepartner. Inserate, Beilagen oder Sonderthemen: 
wir haben das richtige Werbeformat für Sie.

ST. WILLIBALD. Das belegt das 
vorliegende Ergebnis der vete-
rinärmedizinischen Untersu-
chung, die in Wien durchge-
führt wurde. Der Befund des 
Forschungsinstitutes für Wild-
tierkunde bestätigt die Ver-
mutung der beiden Schärdin-
ger Naturwacheorgane Walter 
Christl aus Brunnenthal und 
Ernst Sperl aus Riedau, die in 
Zusammenarbeit mit der Vo-
gelschutzorganisation BirdLife 
den Kadaver zur Untersuchung 
nach Wien geschickt haben. 
Demnach sind am Röntgenbild 
14 Schrotkugeln zu sehen. Im 
Bezirk Schärding wurden heu-
er bereits Köder mit Gift gefun-
den, die nicht nur Katzen und 
Hunde, sondern auch Greifvö-
gel gefährden.

Jagdverband verurteilt Tat
„Obwohl der Bussard zum 
jagdbaren Wild gehört, ist er 
ganzjährig geschützt. Was 
heißt, dass man sich daran zu 
halten hat und die Vögel nicht 
geschossen werden dürfen“, so 
Leopold Wiesinger aus St. Willi-

bald, Mitglied des Landesjagd-
ausschusses. Wer den Mäu-
sebussard abgeschossen hat, 
könne er nicht sagen. „Aber so 
etwas geht einfach nicht.“

Jäger erstatten Anzeige
Erbost über das Vorgehen der 
Naturwacheorgane zeigt sich 
St. Willibalds Jagdleiter Hel-
mut Haslinger. „Wir wurden 
darüber überhaupt nicht in 
Kenntnis gesetzt. Der Bussard 
wurde einfach mitgenom-
men, obwohl in so einem Fall 
die Jägerschaft zu informieren 
ist.“ Das ist laut Haslinger laut 
Paragraph 137 des Strafgesetz-
buchs „ein eindeutiger Eingriff 
in fremdes Jagd- oder Fischer- 
eirecht. Das ist nichts anderes, 
als wenn jemand unerlaubt 
einen Fasan oder einen Hasen 
mitnehmen würde. Auch das 

ist verboten.“ Wie der Jagd-
leiter zur BezirksRundschau 
sagt, habe er deshalb Anzeige 
erstattet. Was das Strafausmaß 
betrifft, kann dafür eine Frei-
heitsstrafe von bis zu sechs 
Monaten oder eine Geldstrafe 
bis zu 360 Tagessätzen ver-
hängt werden.

In St. Willibald wurde 
Ende September toter 
Bussard gefunden. 
Der geschützte Vogel 
wurde abgeschossen.

Der tote Mäusebussard wurde von Naturschützern in Kooperation 
mit BirdLife zur Untersuchung nach Wien geschickt. Foto: Naturschutzbund

Geschützter Bussard in 
Willibald abgeschossen

Von David Ebner

Der Mäusebussard unterliegt 
dem Jagdrecht und ist ganz-
jährig geschont. Der Bestand 
ist nicht gefährdet, in Ober-
österreich gibt es laut OÖ. 
Brutvogelatlas 2.200 bis 3.300 
Mäusebussarde. Seine Nah-
rung besteht in erster Linie aus 
Wühlmäusen. Meldestellen:
Naturwache Walter Christl: 
0664/73628384; Naturwache 
Ernst Sperl: 0699/10473167

ZUR SACHE

RAINBACH. Seniorenbund 
cancelt Veranstaltungen
Die im Terminkalender in 
der Gemeindeinformation 
bekanntgegebenen Veran-
staltungen des Rainbacher 
Seniorenbundes – wie etwa 
die Hasenpartie oder die 
Weihnachtsfeier – mussten 
wie bereits schon die vorher-
gehenden Veranstaltungen 
Corona-bedingt abgesagt 
werden.

SCHÄRDING. ÖVP-Fraktion 
unterstützt Aktiwirte
Da es aufgrund der Corona-
Pandemie nicht möglich ist, 
eine Weihnachsfeier abzuhal-
ten, hat sich die ÖVP-Fraktion 
der Stadtgemeinde Schärding 
kurzerhand dazu entschieden, 
Schärdings Wirte zu unterstüt-
zen. Und zwar wurden statt 
der Weihnachtsfeier Gut-
scheine von den Aktiwirten 
im Wert von rund 450 Euro 
gekauft. 

SCHÄRDING. Keine Besuche 
mehr im Klinikum
Wie das Klinikum Schärding 
informiert, kommt es auf-
grund der stark steigenden 
Zahlen an Corona-Infektionen 
in allen oberösterreichischen 
Spitälern zu einem Besuchs-
verbot. Dieses gilt seit Diens-
tag, 10. November – und zwar 
für vorläufig 14 Tage. 
Vom Besuchsverbot ausge-
nommen ist die Begleitung 
von Menschen, die im Sterben 
liegen, sowie der Besuch von 
Kindern und die Begleitung 
bei Geburten.
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